
Morgen am DAZN-Mikro, dann wieder Babypause
Ex-VfL-Torhüterin Almuth Schult erwartet erneut Nachwuchs. Ihre Karriere will sie anschließend fortsetzen.

Wolfsburg. Ende Januar schloss sich
das Transferfenster, die Ex-Wolfs-
burgerin Almuth Schult hat bei kei-
nem neuem Klub unterzeichnet –
und wird auch vorerst keinen Fuß-
ball spielen.Wie derNDRberichtet,
steht bei der Nationaltorhüterin
Nachwuchs ins Haus. Die 31-Jähri-
ge,die mit dem Bundesligisten VfL
zwischen 2013 und 2022 zahlreiche
Titel sammelte und zuletzt in der
US-Liga beim Angel City FC ge-
spielt hat, erwartet Ende August ihr
drittes Kind. Damit ist auch sicher,
dass die WM im Sommer in Austra-
lien und Neuseeland ohne sie statt-
findet.

Nunwolle sie die Zeit mit der Fa-
milie genießen. Sie habe zudem
Projekte,„beidenen ichmichweiter
einbringe sowie Jobs imMedienbe-
reich“. Bei der vergangenen Män-
ner-WM gehörte sie zum ARD-Ex-
perten-Team, am Sonntag ist sie für
den Streaming-Dienst „DAZN“
beim Männer-Bundesligaspiel zwi-
schen dem VfLWolfsburg und Bay-

Schwiegervaters im Dezember hat
unsereFamilie sehr trauriggemacht
und war für uns sehr emotional“, so
Schult im NDR-Gespräch. „Die
Schwangerschaft lässt uns alle wie-
der fröhlicher in die Zukunft bli-
cken. Das Schicksal hat manchmal
auch in schwierigen Phasen etwas
Positives für einen übrig.“

Die Mutter von heute fast drei-
jährigen Zwillingen gilt als Pionie-
rin, wenn es darum geht Familie
und Profisport zu vereinbaren, ihre
Kinder begleiteten sie beispiels-
weise auch zur Fußball-EM im ver-
gangenenJahr inEngland.Vonder
Fußballbühne möchte sich Schult,
die am kommendenDonnerstag 32
Jahre alt wird, deshalb noch nicht
verabschieden.

„Ich möchte gern nach der
Schwangerschaft und der Geburt
meine Fußballkarriere fortsetzen“,
sagt sie. „Aber natürlich müssen
wir schauen, wie gut das mit den
neuen Herausforderungen im Fa-
milienleben zusammenpasst.“

ern München in der VW-Arena am
Mikro.

Trotz der Babypause denkt
Schult aber noch lange nicht ans
Karriere-Ende. Vor einigenWochen
hatte sie bereits erklärt, sich vorerst

keinem Verein anschließen zu wol-
len.NachdemTod ihresSchwieger-
vaters seiesSchultwichtig,nahebei
der Familie zu sein.Und: „Natürlich
wollte ich keinen Vertrag bei einem
Klubunterschreiben, indemWissen

in der Rückrunde nicht zur Verfü-
gung zu stehen“, so die 31-Jährige
gegenüber demNDR.

IhreFamilieseisehrglücklichda-
rüber, dass erneut Nachwuchs ins
Haus steht. „Der Tod meines

Babypause: Ex-VfL-Torhüterin und TV-Expertin Almuth Schult. foto: siLAs stein/dpA

Strehmel:
Kein Test auf
Kunstrasen
Fußball: Kästorf und
Wahrenholz spielen

Wolfsburg/Gifhorn. In zwei Wo-
chen startet Spitzenreiter SSV
Vorsfelde am 19. Februar beim
TSV Landolfshausen/Seulingen
ins neue Punktspieljahr der Fuß-
ball-Landesliga, eine Woche
später gehen auch der SSV Käs-
torf (25. Februar beimMTVWol-
fenbüttel) und der VfL Wahren-
holz (26. Februar beim BV Ger-
maniaWolfenbüttel) ins Rennen.
DiesesTriowollteamWochenen-
de testen, ein Spiel findet aber
bereits definitiv nicht statt.

Vorsfeldewollte heute eigent-
lich beim Bezirksligisten SV
Barnstorf testen. Das Spiel war
zunächstaufeinemRasenplatz in
Nordsteimke geplant, musste
dann allerdings nach Mörse ver-
legt werden – auf Kunstrasen.
Deshalb entschied sich SSV-
CoachAlexander Strehmel letzt-
lich gegen den Test. „Die Rasen-
plätze sind ja leider überall ge-
sperrt – und das Risiko für die
Spieler auf Kunstrasen ist mir zu
groß.“ Man habe einige Verletz-
te, dazu Akteure mit kleineren
Blessuren.Dawill Strehmelvorm
anstehenden Punktspielstart
nichts riskieren.

An Spielpraxis sollte es dem
Spitzenreiter aber nicht man-
geln. Am Mittwoch (gegen den
VfB Fallersleben) und am Don-
nerstag (gegen den SV Calber-
lah) stehen jeweils um19Uhr die
finalen Tests gegen Bezirksligis-
ten an. Seine ersten beiden
Freundschaftsspiele gegen
Oberligist FTBraunschweig (7:2)
und Bezirksligist FC Türk Gücü
Helmstedt (5:2) hatte der SSV
deutlich gewonnen.

Gespieltwirdheute inVorsfel-
de trotzdem. Auf dem Kunstra-
senplatz im Drömlingstadion
trifft Landesliga-Konkurrent VfL
Wahrenholz ab 13 Uhr auf den
TSVHillerse (Bezirksliga), nach-
dem der ursprüngliche Test
gegendenMTVIsenbüttelabge-
setzt worden war. Seine Freiluft-
Testpremiere als VfL-Trainer
hatte Sebastian Ludwig an glei-
cherStellemit2:3gegenBezirks-
ligist SSVVorsfelde II verloren.

Und genau diese Reserve ist
am Sonntag (14 Uhr) Gastgeber
der Kästorfer. Die Landesliga-
Fußballer hatten im Januar be-
reits dreimal gegen höherklassi-
ge Teams getestet. Bei Regional-
ligist VfB Germania Halberstadt
und dem Oberligisten MTV Ein-
tracht Celle gab es 0:2-Niederla-
gen,beiFTBraunschweig (Ober-
liga) einen 1:0-Erfolg. ums

Ein Kilometerfresser und
eine Nähmaschine

Geschäftsführer Marcel Schäfer und Sportdirektor Sebastian Schindzielorz: Der VfL Wolfsburg stellte
am Freitag sein neues Führungs-Duo vor und bestätigte zwei weitere Personalien.

er ja deshalb demnächst einen neu-
en Spitznamen. „Vielleicht Schreib-
maschine...“, meinte der 44-Jährige
gut gelaunt.

Witter und Schäfer hatten den
Neuenauf demPodium in ihreMitte
genommen. Sowohl Schäfer als
auch Schindzielorz betonten, dass
sie nach den ersten Gesprächen
schnell wussten, dass das passen
könnte. „Marcel und Sebastian ha-
ben sich intensiv ausgetauscht, um
zu sehen, wie es miteinander funk-
tionieren kann. Das ist der entschei-
dendeFaktor,umnachhereineneue
Ära definieren zu können, die idea-
lerweise erfolgreich ist“, sagte Wit-
ter. Schindzielorz stimmte zu:
„Wichtig ist, dass man inhaltlich auf
einer Ebene liegt und dass man sich
mit dem eingeschlagenen Weg
identifizieren kann. Das kann ich
voll und ganz.“

„Meine beiden Kinder
sind hier geboren“
Durch seine Zeit als Spieler kenne er
die Region und die Stadt, das werde
ihm helfen. „Ich hatte hier eine tolle
Zeit – sowohl sportlich als auch pri-
vat“, sagte Schindzielorz. „Meine
beiden Kinder sind hier geboren, wir
haben hier viele nette Menschen
kennengelernt, haben nie den Draht
nachWolfsburg verloren.“ Er sei froh
und glücklich darüber, eineAufgabe
bekommen zu haben, „bei der auch
ein Stückweit Identifikation steckt.“

Schäfer wiederum ist einer, der
sich seit Jahren mit dem Klub, der

Stadt und der Region identifiziert.
Der 38-Jährige war beim VfL Jung-
spund, Leistungsträger, Führungs-
spieler, Kapitän, er gewann mit
Wolfsburg die Meisterschaft und
den Pokal, wurde Sportdirektor und
ist nunGeschäftsführer. Im Sommer
2018hattenSchmadtkeunderüber-
nommenundbeiNeuzugängenver-
stärkt Talente verpflichtet, die in
Wolfsburg wachsen und später
dann gewinnbringend verkauft
werden können. Schäfer: „Diesen
Weg wollen wir ein Stück weit fort-
führen, weil wir glauben, dass die-
serWeg für diesen Standort prädes-
tiniert ist. Man kann hier in Ruhe
arbeiten. Wir wollen unseren Slo-
gan Arbeit, Fußball, Leidenschaft
mit Leben füllen.“ In den Gesprä-
chen mit Schindzielorz sei schnell
klar geworden, „dass sich auch der
Sebastian mit diesem Weg voll und
ganz identifizieren kann“.

Schäfer auf der Tribüne,
Schindzielorz auf der Bank
Am Sonntag beim Hit gegen die
Bayernwird Schäfer nichtmehrwie
in den vergangenen viereinhalb
Jahren auf der Bank Platz nehmen,
sondern wird wie Schmadtke den
Platz auf der Tribüne übernehmen.
Schindzielorzwiederumsoll soganz
nah ans Team rücken können. Be-
stätigt wurde bei der Pressekonfe-
renz auch, dass es im Schäfer-Team
weitere Veränderungen geben
wird. Benjamin Hoppenz aus der
Scouting-Abteilung wird zum „Ko-

ordinator Sport“ befördert, neuer
„Leiter Lizenz“ wird Steffen Hill-
mannwerden.DerehemaligeAssis-
tent der Geschäftsführung soll das
Team um das Team herum mana-
gen. Schäfer: „Sie werden mit uns
die sportliche Führung bilden.“

Schäfer und Schindzielorz – wo
will der VfL mit dem neuen Füh-
rungsduo hin? „Wir wollen weiter-
hin eine schlagkräftige Truppe ha-
ben.UnserAnspruchundunserZiel
ist es, international zu spielen“, sag-
te Schäfer, dem wichtig ist, dass die
Mannschaft die VfL-DNA Arbeit,
Fußball, Leidenschaft immer lebe.
Schindzielorz wünscht sich „be-
geisterungsfähigen“ Fußball. „Ich
denke, den hatman in dieser Saison
schon gesehen. Diese Dinge wollen
wir weiterentwickeln“, sagte der
neue Sportdirektor.

Champions League
ist vermessen
Witter stimmte da voll und ganz zu,
er trat aberaucheinbisschenaufdie
Euphoriebremse: „Natürlich möch-
tenwirhier internationalspielen.Da
sind wir uns alle einig. Aber wir ge-
hen nicht mit der Vermessenheit in
eine Saison, so dass wir sagen: Wir
sind von vornherein ein Champi-
ons-League-Kandidat, die interna-
tionalen Ränge gehen ja ein biss-
chen weiter. Wir gehen einerseits
mit großem Ehrgeiz ran, aber auch
mit Demut – das ist die Kombina-
tion.“ Die Erfolgs-Kombination des
neu aufgestellten VfL.

Wolfsburg. Marcel Schäfer und Se-
bastian Schindzielorz – mit diesem
VfL-Meisterduo wird der Wolfsbur-
ger Fußball-Bundesligist die Zu-
kunft gestalten. Am Freitagvormit-
tag stellten die Niedersachsen ihre
neue Führungsriege vor. Mit dabei
war natürlich auch VfL-Aufsichts-
ratschef Frank Witter. Aber im Mit-
telpunkt standendiebeidenEx-Pro-
fis Marcel Schäfer, der neue Ge-
schäftsführer Sport und Nachfolger
vonJörgSchmadtke, sowiederneue
Sportdirektor Sebastian Schindziel-
orz, der zuletzt beim VfL Bochum
war.

Schäfer und Schindzielorz – als
Spieler beidesTeamplayer. Sie stan-
denfürAttributewieKampfundLei-
denschaft, für die Niemals-Aufge-
ben-Mentalität.Schäfer,derehema-
lige Linksverteidiger, war auf dem
PlatzgefühlteinnimmermüderKilo-
meterfresser und Schindzielorz war
einer, der als Mittelfeldspieler fast
jedeFlächedesRasensbeackerthat,
sein Spitzname war „Nähmaschi-
ne“.Was ist vonder einstigen„Näh-
maschine“ jetzt bei seiner Tätigkeit
im Büro übrig geblieben? Der neue
VfL-Sportdirektor grinsend: „Ich
glaube, es geht immer alles über
harte Arbeit, Mentalität und Fleiß.
Das ist die Basis für alles. Das habe
ich als Spieler immer versucht zu le-
ben – und mache das jetzt auch im
Büro noch so.“ Vielleicht bekomme

Von Engelbert Hensel
und Thomas Gassmann

Das neue Führungsduo des VfL Wolfsburg: Geschäftsführer Sport Marcel Schäfer (r.) und der neue Sportdirektor Sebastian Schindzielorz. fotos: M. MAttHey/dpA (2)

Natürlich möchten
wir hier

international
spielen.

Da sind wir
uns alle einig

FrankWitter
Aufsichtsratsvorsitzender

der VfL-GmbHDM: Thöne
erreicht das
Achtelfinale

Bielefeld. Raus mit Applaus! Pat-
rick Thöne vom BV Gifhorn hat
sich bei der Badminton.DM im
Einzel teuer verkauft. In Biele-
feldkamerst gegendenanNum-
mer 1 gesetzten Kai Schäfer (SV
Fun-Ball Dortelweil) das Aus.
Gemeinsam mit seinem Team-
kollegen Holger Herbst war die

Auftaktpartie im
Doppel erwar-
tungsgemäß
eine zu hohe
Hürde.

Mit dem Dop-
pel ging es am
Donnerstagauch
los. Nach einem
Freilos traf das
Gifhorner Duo
direkt auf die an
Nummer 3 und 4

gesetzten Malik Bourakkadi/Jo-
nes Ralfy Jansen (TV Refrath/1.
BCWipperfeld), unterlag glatt in
zwei Sätzenmit 9:21, 12:21.

Thöne hatte gestern dann sei-
nen Einzelstart. Nach Freilos
setzte er sichmit 21:14, 17:21und
21:13 gegen Stefan Meuser (SC
St. Tönis) durch. Als Lohn warte-
te im Achtelfinale Top-Favorit
Schäfer. Und Thöne schlug sich
gut, unterlag aber letztlich mit
16:21, 13:21. ums

Patrick
Thöne
foto: M. frAnke
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